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2 Sommerliche Zeituugsspeise.

Wenn man von Speisen hört , denkt man
an die verschiedenen aufzutragendenGerichte.
Die Speisen , die im Sommer von den Zeit¬
ungen ihren Lesern vorgesetzt werden, sind zu¬
meistGerüchte Die Politik ruht, die meisten
Staatsmänner find in die Ferien gegangen, in
Bäder und in die Sommerfrische ; die Parla¬
mente haben ihre Pforten geschloffen, das englische
und französische ausgenommen, welche in diesem
Jahre eine staunenswerte Ausdauer beweisen.
Wahlen stehen nirgend unmittelbar bevor —
kurz, wenn man auch alles zusammenfaßt, so
kann die politische Tagesausbeute eine nur ge¬
ringe sein.

Aber die Zeitung ist einmal da und bietet
alle Tage so und so viele Spalten leeren Raum,
der ausgcfüllt werden mutz. Das ist für die
Redakteure großer Blätter nicht eben eine leichte
Aufgabe. Der Leser will unterhalten und an¬
geregt werden, dafür bezahlt er sein Abonne¬
ment, und so sitzen denn die armen Zeitungs¬
schreiber und sind gezwungen, dasjenige, was
ihnen die Wirklichkeit versagt, nämlich interes¬
sante Neuigkeiten aus den Fingern zu saugen.

Wie ein erfrischendes Gewitter kommt da
z . B. eine Nachricht des .Standards nach wel¬
cher am 22. v. Mts. abermals ein Zusammen¬
stoß zwischen Russen und Afghanen stattgefunden
habe. Wäre das wahr, so könnten im günstigsten
Falle die Verhandlungen zwischen Rußland und
England wegen der afghanischen Grenzfrage
wieder von neuem angesangen werden. Diese
Verhandlungen sind zwar keineswegs interessant
und da in denselben so fremdkltngende geo¬
graphische Namen Vorkommen, so versteht zwar
von hundert Lesern kaum einer , um was es
sich eigentlich handelt , aber der gähnende leere
Raum der Zeitungsspalten wird doch wenig¬
stens gefüllt. Einstweilen ist die Nachricht des
.Standard " nur Gerücht und zwar ein solches,
das nicht nur keine anderweile Bestätigung ge¬
funden, sondern daß auch bisher keinem andern
Menschenkinde zu Ohren g >kommen ist , als dem
»Standard '-Berichterstatter . Und «dieser wieder
soll sich in Kuchan aufhalten , einem Orte, der
weder auf der Landkarte noch in einem geo¬
graphischen Handbuche zu finden ist.

Da läßt sich doch in Monarchenbegegnungen
und Ministerzusammenkünftm ganz anders ar¬
beiten. Zwar hat die bevorstehende Zusammen
kunft zwischen den Kaisern von Deutschland und
Oesterreich keine besondere politische Bedeutung,
da die Intimität zwischen beiden Kaisermächten
Nicht gestört ist und der Besuch, den ein Monarch
dem andern abstattet, immer nur als ein er¬
freuliches Zeichen der fortbestehenden guten und
freundschaftlichen Beziehungen aufzufaffen ist.
Aber dieses vorzeitige Kopfzerbrechen über den
an und für sich ziemlich unerheblichen Umstand,
ob die Begegnung in Ischl oder in Gastein stattfin-
den wird, füllt doch immer so ziemlich eine halbe
Zeitungsspalte . Dann läßt man den Blick vor¬
wärtsgleiten und bereitet in Reichsstadt eine
Dreikatserzusammenkunst vor. Der Palast da¬
selbst wird schon dazu in Stand gesetzt . Leider,
schreibt ein anderes Blatt , kann Kaiser Wil¬
helm nicht kommen , die Aerzte erlauben es nicht.Das dritte Blatt bestätigt das, weiß aber aus
guter Quelle, daß der Kronprinz seinen kaiser¬
lichen Vater vertreten werde . Unsinn ! sagt das
vierte Blatt , bei solchen Gelegenheiten würde
«ine Vertretung dem bestehenden Zeremoniell
widerstreiten. Und so geht es mit Grazieweiter.

Die Meldung , daß Fürst Bismarck und
Graf Kalnokh in der nächsten Zeit Zusammen¬

treffen, der übrigens offiziös widersprochen wurde,
steht heute auf dem Standpunkte, die Zusammen¬
kunft der beiden Staatsmänner werde statt¬
finden . Ob die Nachricht begründet ist oder
nicht, thut dazu nichts ; die Presse nimmt sie
allgemein als wahr an und da? genügt. Nun
ist aber unter den leitxüden Preßorganen ein
ziemlich heftiger Meinungsstreit darüber ent¬
brannt, was die beiden '

Herren wohl zu ver¬
handeln hätten ; die einen glauben, es handle
sich um ein deutsch-österrelchisch-ungarisches Zoll¬
bündnis , von der andern Seite wird diese An¬
nahme als purer Wahnsinn bezeichnet und beide
haben natürlich Recht oder Unrecht , ganz wie
man will.

Aus dem großen Material, an welches sich
die Gerüchte klammern, haben wir nur einiges
herausgegriffen. Eine kleinere Zeitung , die ge-
wissenhaft redigiert ist und die sich der Natur
der Sache nach auf das Referieren beschränken
muß, kann gar nicht vorsichtig genug sein in
bezug auf die unglaublichen Neuigkeiten , die
unter dem Zeichen der sauren Gurke in die Welt
gesetzt werden. Seit einigen Jahren schon ist
allerdings die Seeschla^ ge aus den sommerlichen
Zeitungsspaltcn verschwunden ; das arme Tier
mutz sich selber recht lächerlich vorgekommen
sein und taucht nun lieber gar nicht mehr auf.
Aber es kann auch getrost der wohlverdienten
Ruhe pflegen , denn es hat Nachfolger in allerlei
Gestaltung gefunden . Die ! unglaublichsten Dinge
passieren im Sommer — aus dem Papier. Er¬
findungen werden gemacht , meistens in Amerika,
die leider nur in der Hitze leben können , und
von denen man sich zu sprechen schämt , sobald
der Herbst hsranrückt.

Aber man muß Gnade für Recht ergehen
lassen — eine hübsche Dichtung ist meist besser,
als eine brutale Wahrheit und die den Zeit¬
ungen so unbequeme Zeit der sauren Gurke ist
bald vorüber.

Tagespolitik.
— Das Präsidium des Württ . Krieger¬

bundes erließ im vorigen Monat eine Bekannt-
machung dahin, daß dem vor zwei Jahren er¬
gangenen Aufruf an dis Vereine zu freiwilliger
sanitätlicher Dienst - Leistung für den Kriegsfall
aus 93 Vereinen 880 Kameraden Folge gegeben
haben. Im vorigen Frühjahr konnte unter Mit¬
wirkung des Sanitätsvereins ' 'die Aufstellung
und Ausbildung von Krankenträgerkolonnen in
Angriff genommen werden . Stuttgart - B ^rg,
Ludwigsburg , Ravensburg haben den Uebungs-
kurs vollständig durchgemacht . Bis jetzt sind
172 Mann vollständig ausgebildet . Bayern,'Baden , Hessen besitzen seit einer Reihe von
Jahren uniformierte freiwillige Krankenträger¬
korps, daher auch unser Vaterland hinter diesen
Leistungen nicht Zurückbleiben darf. Mögen sich
in allen größeren Städten des Landes bürgerlich
unbescholtene Männer diesem Sanitätsdienst be¬
reitwilligst unterziehen!

— Für die ungarischen Steuerzahler be¬
ginnt jetzt eine schwere Zeit. Kaum ist die dies¬
jährige Ernte geborgen, so klopfen bereits die
Steuer - Exekutoren an die Thüren der armen
Landleute, um ihnen das bißchen Getreide, das
sie zu ihrem täglichen Lebensunterhalt brauchen,
vor der Nase wegzunehmen . Der Finanzminister
hat seine Anordnungen dahin getroffen, daß
bet der Beitreibung der rückständigen Steuern
mit aller Strenge verfahren und zu dem Zwecke
militärische Hilfe iu Anspruch genommen werden
soll. Von dem Umfang der Exekutionen kann
man sich ein Bild machen , wenn man erfährt,
daß sich die Unkosten dieser Steuereinziehungen
auf 2 Millionen Gulden belaufen werden.

— Vom Kriegsschauplätze in An am mel¬
det General Courcy nach Paris , daß wieder
mehrere Mandarinen gefangen genommen worden
se

' en und daß das Land sich immer mehr beruhige.
— Als Gegenstück weiß der,Temps" zu be¬
richten , daß der Gesundheitszustand der franzö¬
sischen Truppen in Ostasien ein äußerst bedenk¬
licher sei . Das Blatt erklärt es für unum¬
gänglich nötig, daß alle Truppen , die seit 18
Monaten in Tonkin stehen , zurückberufen und
durch neue ersetzt werden.

— Die belgische Regierung soll bereit sein,
einen Kostenzuschuß zur deutschen Dampfersub-
vention zu leisten , wennAntwerpen zum
Anlaufhafen gemacht wird . (Es war Vlisfingen
in Holland dazu ausersehen worden.)

— Eine grobe Jnsultierung des Königs
von Dänemark ist am 29. v. M. durch der
sozialdemokratischen Part - i angehörende flrikende
Elsenbaynarbeiter verübt worden. Als dieselben
von einem i. > die Umgegend unternommenen
Ausfluge zurückkehrten , stellten sie sich dem
Wagen deS Königs entgegen und ließen dem
Landesfürsten , anstatt ihm die schuldige Hoch¬
achtung zu bezeigen, ihre roten Fahnen ent-
gegenwehen , wobei sie brüllende Rufe : „Nieder
mit Estrup l" ausstießen. Der Kutscher mußte
«mkehren und auf einem Seitenwege nach dem
Palast fahren . Die dänischen Gesetze find gegen
derartige Ausschreitungen machtlos.

Lavdesnachrichteu.
* Reutlingen, 3 August. Gestern wurde

das von Gustav Werner errichtete Asyl für
Kranke , Altersschwache und Gebrechliche aus
seinen verschiedenen Anstalten eingeweiht. Milde
Gaben von Hoch und Nieder, vom Ausland und
Inland haben dieses Werk der Barmherzigkeit
ermöglicht ; was noch mangelt , wird die christ¬
liche CaritaS zuzuschießen wissen. Gegen 4 Uhr
nachmittags sammelte sich eine zahlreiche Menge
von Freunden und Angehörigen der Wernerschen
Anstalten. Erst die Schüler der Anstalt , daun
der Hausvater selbst mit den Festgästen ; die
Arbeiter und Hausgenossen schloßen den Festzug,
der sich zum verschlossenen Aiyle hinbewegte.
Dort angekommen, stimmten die Kinder ein Lied
an, während G. Werner vortral und ein ge¬
brechliches , von ihm aufgenommenes Kind als
ersten Kranken in das sich öffnende Haus binein-
trug. Durch das Gebäude hindurch ging es
nun in den Obstgarten . Dort wechselten fromme
Gesänge, Sprüche und Reden ab. In ergrei¬
fenden Worten gab Werner einen Rückblick auf
seine 45jährigeThäiigkeit in Reutlingen zu Gunsten
der Verirrten , der verwahrlosten Kinder, und
mit dem Zweck, dieselben an nützliche Thätig-
keit zu gewöhnen, vor dem Bösen zu bewahren,
die Erwachsenen in der Gemeinschaft Christi
zu vereinen . Kranke und Gebrechliche zu versor¬
gen und vom Nebel Leidens und der Seele zu
heilen . Jedem gelte Jesu Wort : Gehet hin
und arbeitet in meinem Weinberg ; die Ernte
ist groß, der Arbeiter wenig ! Er schloß mit
Worten des Segens über die Stadt und die
Mitarbeiter am Bau, des Segens über König
und Vaterland, Kaiser und Reich . „Gustav
Werner "", sprach ein Heimkehrender, „ hat den
richtigen Weg zur Heilung unsrer sozialen Schä¬
den gefunden ! Möchte sein Beispiel noch um»
faffendere Nachahmung finden , als bisher ! ""

* (Die Rechnung ohne den Wirt,) schreibt die
„ W . L. , * haben die Ca unflotter Schützen,
wie es scheint, beim Landesschießen gemacht.
Während desselben war allgemein die Ansicht
verbreitet, daß die Ausgaben gegen die Ein¬
nahmen gedeckt seien, auch noch ein erklecklicher



Ueberschuß verbleibe » werde . Jetzt ist das Bild
ei« anderes, statt des Ueberschufses ein Defizit.

* Gerabronn, 4 Aug. Letzten Samstag
Abend begaben sich die beiden Jagdpächter Ziege»
leibefitzer H. und SonnenwtrtM. von Blaufel-
den in den Wald, um auf einen Rehbock anzu¬
stehen. Als es nach und nach ziemlich dunkel
geworden war, kam M. durch ein Gebüsch heran-
geschlichen und wollte sich auf den Heimweg
machen . H. konnte in der starken Dämmerung
nicht mehr unterscheiden , was sich für eine Ge¬
stalt ihm nahe und in der Meimmg, es sei der
längst erwartete Bock, legte er au und schoß
seinen langjährigen Freund und Genossen . Der
Schuß ging auf den Oberarm «nd die Brust;
der Arzr zweifelt an einer Wiederherstellung
und Genesung des Verwundeten, da von den
Schroten einige auch in die Lunge eindrangen.

* Heilbrono, 4. August. Theaterdirektor
Stick hier teilt der » Neck . -Ztg." mit, daß ihm
von einem Großvater mütterlicherseits, der mit
35 Jahren nach Amerika ging «nd dort im
75 .Lebensjahr starb, eine Erbschaft von 1056 000
M. zugefallen ist. Die Gelder können von ihm
in 3—4 Monaten erhoben werden . Damit be¬
stätigt sich die jüngst gebrachte Nachricht.

* Ulm, 5. Aug. Im Laufe des gestrigen
Tags kam ein jüngerer Beamter der Vereinigten-
Staaten - Regierung in Washington hier
durch. Derselbe hat in Hamburg ein mitge¬
brachtes neukonstrutertes Zweirad bestiegen, das
Leitrad nach vornen, und macht darauf eine
Vergnügungsreise durch ganz Deutschland. Nach
kurzem Aufenthalt hat der Reisende seinen Weg
von hier in der Richtung nach Augsburg fort¬
gesetzt.

* (Verschiedenes .) Einen rechten Schur¬
kenstreich verübte dieser Tage der Metzgergeselle
H. Beck von Metzingen an seinem Dienstherrn,
dem PflugwirtinAltstadt. Dieser hatte in
Gemeinschaft mit einem dortigen Metzger in
Horgen einen Ochsen gekauft und den ihn am
Preise treffenden Teil mit 151 M. dem Beck
mit dem Aufträge übergeben, das Vieh in Hör«
gen zu holen «nd den Verkäufer zu bezahlen.
Beck steckte das Geld ein , begab sich aber damit
direckt auf den Bahnhof und fuhr mit dem Gelde
Tuttlingen zu. Da die Sache bald zur Kennt¬
nis der Landjäger -Mannschaft gelangte, dürfte
seine Reise hoffentlich eine ihm unwillkommene
Unterbrechung erfahren . — In Rottweil
war ein hölzernes Uhrenkästchen aus dem Nach¬
laß des Kircheupflegers Meyer um 10 Pfg.
ausgeboten und schließlich um 1M . und 20 Pfg.
erstanden worden. Dieser Tage ist das Uhren¬
kästchen, nachdem dessen Kunstwert erkannt wor¬
den, um den Preis von 150 M . wieder ver¬
kauft worden. Dasselbe ist in Form eines
Altars gebaut, hat zu beiden Seiten gewundene
Säulen mit hübschen Kapttälen , «nd die Außen-
wandungen find mit Engels -, Menschen - und
Tierfiguren in Holz eingelegt . — In Em er¬
ringen wollte ein mit Böllerschießen beschäftig¬
ter Küfer einen Böller wiederholt laden, der noch

warm war, als fich die neue Ladung plötzlich
entzündete »ad dem Kanonier die rechte Hand
so zerriß, daß der ganze Arm abgenommev wer¬
den mutzte. Der Verunglückte ist Vater von
nicht weniger als dreizehn lebenden Kindern. —
Als am Sonntag vormittag halb 9 Uhr, der
Zug in Nürtingen von Reutlingen heran¬
nahte , versuchte ein zu seinem Vorgesetzten be¬
stellter Waldschütz von dort noch vorher über
die Bahnlinie zu kommen. Er wußte zu diesem
Zwecke die schon geschloffenen Schranken zu
heben, wurde aber von der Lokomotive glück¬
licherweise beiseite geschleudert . Dennoch wird
der schon ziemlich bejahrte Mann seine Unvor¬
sichtigkeit mit dem Leben büßen müssen , da die
Verletzungen der Brust ganz bedenkliche find.
— In Ulm wurde vergangenen Freitag ein
Maschinenheizer aus der Schweiz gebürtig ver«
haftet, der durch großartige Einkäufe bei Gold¬
arbeitern und durch sein splendides Auftreten
in Wirtshäusern fich bemerkbar machte . Er
gestand sofort ein , daß er in Obersteinbach bei
Rorschach mit einem anderen Handwerksburschen
einen Einbruchsdiebstahl begangen habe. Er
hatte noch 920 Fr. in Gold und 50 M. deut¬
sches Geld im Besitz. — In der Blumenstraße
in Stuttgart stürzte das Pferd eines mit
Flaschen beladenen Wagens; der Wagen fiel
dabei um, die Flaschen zersprangen in Stücke,
der Kutscher wurde herabgeschleudert und kam
wie das Pferd in die Glasscherben, wobei beide
besonders aber daS Pferd so schwer verletzt
wurden, daß man es alsbald abstechen mußte.
— In Neckarg artach kam ein älterer Mann
unter einen beladenen Fruchtwagen. Die Räder
gierigen ihm über Brust und Kopf. Infolge
der Verletzungen starb derselbe . — Am Mittwoch
vormittag fifl inGruvpenbach der Tag-
löhver Jakob Sammet in einer Scheuer die
Leiter herunter . Abends , als seine Frau, die
den Tag über auf dem Felde beschäftigt war,
nach Hause kam, hatte er bereits den Geist auf¬
gegeben. — In Klein gart ach kam am Mon¬
tag abend der ledige 24 Jahre alte Dienstknecht
Wilhelm Glasbrenner von Pfaffenhofen unter
einen schwer beladenen Steinwagen, was seinen
sofortigen Tod verursachte. Der Bedauerns¬
werte war ganz allein beim Fuhrwerk , lief neben
diesem «nd wollte scheints an der am Vorder¬
rad des Wagens befindlichen Micke sperren,
glitt aus , kam unter das Hinterrad, taumelte
noch einmal auf, stürzte aber sofort wieder nie¬
der und war tot.

Deutsches Reich.
* Berlin, 4. Aug. Den Bemühungen der

deutschen Subskriptionsstellen für die egyptische
3prozentige Anleihe ist es gelungen, mit dem
Londoner Emisstonshause eine Vereinbarung zu
treffen, wonach für Deutschland und England
völlig gleichlautende Jnterimsscheine zur Aus¬
gabe gelangen.

* So groß ist die Not der sauer» Gurke in
vielen Zeitungen , daß eine Gesellschaft in Ber¬

lin für einen guten dummen Streich , der Nie.
mand schadet, und wenigstens eine Riesenspalte
füllt, 1000 M . Belohnung aussetzt.

* (Jägerlatein .) Aus Rothenbuch wird
dem »Pforzh. Beobachter" berichtet : Unser be¬
kannter Nimrod , Herr Förster Völker, hatte
heute Abend ein hübsches Intermezzo mit einem
Hirsche. Als Herr Völker nämlich auf dem
Anstande saß, kam ein feister Achtender gemüt«
lich daher und wurde glücklich auf 's Blatt ge¬
troffen. Doch als ob er fich besinnen wollte,
was jetzt anzufangen sei, blieb er ruhig stehen.
Der Förster war ebenso erstaunt , wie es der
Hirsch schien , schrie aber nun denselben mit
lauter Stimme an : »Was willst Du denn
noch, leg Dich oder geh zum . . . . !" Der
Hirsch vermutlich erschrocken über den starken
Klang der Stimme fing zu wanken an und lag
in der nächsten Sekunde im Gras, mausetot. (!?)

* Regensburg. Ein eigentümliches Er¬
eignis erhält seit einigen Tagen die Bevölkerung
unserer Stadt in bedeutender Aufregung. Seit
ganz kurzer Zeit haben nämlich sämtliche Dohlen,
die zu Tausenden die Domtürme bevölkerten,
dieselben mit einem Schlage verlassen . Wenn
man bedenkt , daß dieselbe Erscheinung im Jahre
1873 vor Eintritt der Cholera eintrat , ist diese
Aufregung sehr erklärlich. Auch in München
soll eine, wenn auch nicht so auffallende, doch
ähnliche Erscheinung an den Dohlen der Frauen-
türme bemerkbar sein, doch werden sich diese
Befürchtungen hoffentlich als gänzlich unbe¬
gründet erweisen.

* Im StarubergerSee stürzte fich die
Gattin des Oberingenieurs Endreß aus Augs¬
burg aus dem Kahn in die Tiefe. Der Leich¬
nam wurde sehr bald aufgefischt.

* Eisleben. Vor Jahresfrist hatte der
italienische Marquis Carlo Baretto vor seinem
Ableben »die Stadt wo Luther geboren ", Eis¬
leben , zur Universalerbtn seines ansehnlichen
Vermögens eingesetzt. Von Seiten der Ver¬
wandten des Erblassers wurde indes das Testa¬
ment angefochten , besonders auch deshalb , weil
der Testator im Jrrenhause gestorben . Die zu
erwartenden Prozeßverhandlungen hätten fich
ohne Zweifel sehr verwickelt gestaltet ; jetzt ist
ein Vergleich zu stände gekommen, nach welchem
die Stadt Eisleben 40 000 Frank erhält.

* (Der neue Congo .) In Bezug auf
eine neue wichtige geographische Entdeckung in
Zentral-Afrika schreibt man der Nat.-Ztg. aus
Brüssel : Seit mehreren Wochen bespricht man
in den Kreisen , welche sich speziell für die Aus¬
beutung Zentralafrikas interessieren , eine Frage,
welche sowohl vom geographischen Gesichtspunkte
aus, als auch im Hinblick auf die künftige Ent¬
wicklung des Handels ei» außerordentliches In¬
teresse hat. » Im Jahre 1870 entdecke Schwein«
furt nicht fern vom Nil, im Lande der Mam-
butus , einen breiten Strom , welcher den Name«
der »Quelle" führt. Derselbe fließt von Osten
nach Westen. Wo mündet dieser unzweifelhaft
aus der Gegend des Albert Nyanza -See's kom-

Zwei Wrüder.
Roman nach dem Englischen von I . Düngern.

(Fortsetzung .)
Sie wäre« und blieben für dieses Lebe» getrennt, und als diese

Gedanken Gertrude wieder u. immer wieder überkameu, begann sie, zu Mrs.
Blocks Entsetzen so herzerschütternd zu weinen und zu schluchzen, daß
die gute alte Dame fich keinen Rat mehr wußte.

Derselbe Kummer, wenn auch nicht in gleichem Umfange, hatte
Lord Sandilands auf das Krankenbett geworfen, und da der Arzt in
dem kleinen Seebad dem vornehmen Patienten die äußerste Ruhe an¬
empfahl, äußerte er zu Mark , der ihn getreulich pflegte, daß es fast un¬
möglich sei, ruhig zu bleiben , wenn man, so wie er , den Kopf voll trüber,
aufregender Gedanken habe.

»Aber, ums Himmelswillen, " entgegnete der junge Mann, »wie
kommen Sie , teurer Lord , zu trüben und aufregenden Gedanken?"

» Mein lieber Junge, " war die Entgegnung , „ist denn die Jugend
allein bestimmt, Sorgen und Kummer zu haben, «nd soll das Alter ganz
frei davon sein ? Zudem wissen Sie , wie gerne ich Sie habe ; sollte ich
nun gleichgültig zusehen, wenn die Geschichte mit Ihnen «nd Miß Lam¬
bert nicht zu dem gewünschten Resultate führt , und soll ich dann nicht
alles thun , um Ihnen zu helfen ?"

» Mein teurer , aller Freund ! "
»Ja , ja, Ihr teurer alter Freund hat sich der Sache angenommen

und wird sie ausführen , und darum müssen Sie mir den Gefallen thun
«nd zu Belwetcrs fahren und mir Mrs. Block Herdringen , welche ich not¬
wendig zu sprechen habe ."

»Wie ? Ich soll zu Belweters ? Nach dem —"

»Und warum nicht ? Sie brauchen dort nichts anderes zu thun,
als dem Hausberru und seiner Gattin einen kurzen Besuch zu machen
und Mrs. Block in meinem Namen zu bitten, sich Ihrem Schutze anzu¬
vertrauen ."

Mark versprach, unverzüglich sich dahin zu begeben, und der alte
Herr nahm sich vor, was er der Beschützerin seiner TochterMitteilenwollte.

Der leichte Phaeton brachte Mark im Fluge nach dem Orte seiner
Bestimmung, und, obwohl er erst am vorigen Tage dagewesen , wurde
er doch mit offenen Armen empfangen. Er warf einen flüchtigen Blick
auf die Ball spielende junge Welt, die sich auf dem Rasen belustigte,
fand Gertrude aber nicht darunter; dann nahte er sich der Veranda,
auf welcher der Hausherr faß und die Zeitung studierte. Als er den
jungen Mann erblickte, legte er das Blatt zusammen und begrüßte ihn
in der liebenswürdigsten Art. Daun fragte er nach Lord Sandilands
«nd hörte mit Bedauern , daß derselbe krank sei und Mrs. Block, eine
alte Bekannte von ihm, um einen Besuch bitten lasse.

» Mrs . Block ? Oh , ich fürchte nur, sie wird nicht abkommen kön¬
nen, da Miß Lambert auch krank ist ."

»Miß Lambert krank ?" rief Challoner in so entsetztem Tone aus,
daß Belweter ein Lächeln nicht unterdrücken konnte und rasch versicherte:
» Es ist vermutlich nur ein leichtes Unwohlsein."

»Mein Gott, es ist doch wirklich keine Gefahr ?" fragte Mark von
neuem ; »Lord Sandilands ist ein solch treuer Freund der jungen Dame,
daß diese Nachricht nicht zu seiner Heilung beitragen wird . Doch da
kommt die Herrin des Hauses ! Lady Belweter , ich höre mit Bestürz¬
ung, daß Miß Lambert krank ist ! Lord Sandilands ist es leider eben¬
falls, und ich soll Mrs. Block bitten , ihn zu besuchen ."

»Unsere liebe Grace ist, Gott sei dank, viel besser, Mr. Challoner,"



inende Fluß ? Dies blieb die Frage. Barth,
Nachtigal und andere stellten verschiedene Ver¬
mutungen aus, und es schien , daß die Frage
noch lange unbeantwortet bleiben würde, bis
kürzlich die Doktoren Greenfeld und Tims von
der Baptisten -- Mission zu Stanley - Pool ihrer¬
seits, sehr fern von den Gegenden, die Schwein-
furt durchreist hatte , einen ungeheueren »Ubangi"
genannten Strom entdeckten, welcher nahe dem
Aequator in den Congo mündet. Der Ubangi,
welchen Greenfeld und Tims beschifften, hat
bei seiner Mündung in den Congo eine Breite
von 11 Km. was weniger überraschend er¬
scheint , wenn man bedenkt , daß der Congo
selbst an mehr als einer Stelle bis zu 50 Km
breit ist und ungeheure Inseln , darunter eine
mehr als 100 Km lange, einschließt . Der
durch die englischen Missionäre entdeckte große
Wasserlauf gibt natürlich zu eben so vielen
Vermutungen Anlaß als der Quelle Schwetn-
furts. Jeder vertrat seine Ansicht über deu
Ursprung des Ubangi, bis man endlich im
Verlauf des Streits zu der Ueberzeugung kam,
Laß der Quelle und der Ubangi ein und der¬
selbe Strom ist, ein kolossaler Wasserlauf von
mehr als 12000 Km Länge, dessen Stromge¬
biet etwa 1000000 Quadratkilometer umfaßt,
und der eine natürliche Straße vom egyptischenSudan bis zum Congo am Aequator darstellt.
Diese Annahme gewinnt mehr und mehr An¬
hänger ; gegenwärtig gilt sie allgemein als wahr¬
scheinlich. Wenn neue Forschungen sie bestätigen,
und wenn der Lauf des Quelle - Ubangi nicht
Lurch Katarakte unterbrochen ist, so können die
Dampfer, welche den oberen Congo befahren,
binnen drei Monaten bis zu dem Punkte ge¬
langen , wo Schweinfurt den »neuen Congo"
zum erstenmale sah . Um den Sudan kommer¬
ziell auszubeuten, brauchte man alsdann künftig
dessen Erzeugnisse nicht mehr den Nil hinab
nach Alexandrien zu bringen, sondern es wäre
ein direkter Weg nach dem Atlantischen Ozean
gefunden. Der Lösung des Problems steht man
mit begreiflicher Spannung entgegen.

Ausland.
* Wien, 6 . August. Die »Presse" meldet:

Die Begegnung des russischen Kaisers mit dem
ö sterreichischen Kaiser findetinKremsier vom
24 . bis 26 . ds. Mts. statt . Es werden beide
Kaiserinnen und wahrscheinlich auch Kronprinz
Rudolph von Österreich beiwohnen , ebenso ist
die Anwesenheit Giers, Kalnokys und Taaffes
zweifellos.

* Budapest, 5. Aug. Der Ausschuß des
ungarischen Turnerbundes har ein Konnte zur

Untersuchung der angeblichen Beleidigung unga¬
rischer Farben auf demDresdener Turn¬
fest entsendet.

* Eine merkwürdige Erscheinung war in den
lezten Tagen ein Prairiebrand mitten in der
Schweiz, auf dem Großen Moor im Berner
Seeland. Die Trockenheit hat die Ausbreitung
des über die weite Ebene hinstreichenden Feuers

begünstigt ; an ein Löschen war nicht zu denken.
Von Chaumont herab konnte man nachts die
auf dem Boden sich hinschlängelnde Feuerlinie
beobachten , und deu Brandgeruch trug der Wind
bis in die Stadt Neuenburg, ja bei der Bise
in den Nächten vom 27. und 28. Juli bis nach
Morgens.

* Aus Rorschach berichtet man folgendes
Kuriosum. Letzten Sonntag war ein im See
sich badender Mann dem Ertrinken nahe und
auf seinen Hilferuf eilte ein hiesiger Schreiner-
Meister herzu, sprang ins Wasser und zog den
fast Leblosen ans Land . Als der Unglücks¬
mensch nach vielen Bemühungen wieder zu sich
gekommen, dankte er seinem Retter und drückte
ihm ttefgerührt ein — Zehnrappenstück in die
Hand.

* Paris, 5. Aug. Der »Figaro" erklärt:
Der Graf von Paris werde keinen Wahlauf¬
ruf erlassen , aber während der Wahlperiode von
seinem Rechte , seine Ansichten ausdrücken und
zu verfechten , Gebrauch machen. Sein Ober¬
general sei Lambert Sainte Croix, der im
Namen des Prinzen spreche. Der Prinz wisse,
daß er dadurch riskire, nach den Wahlen ver¬
bannt zu werden; er sei aber zu allem bereit.
— Gestern 20 Cholera - Todesfälle in Mar¬
seille.

* Paris, 5. Aug. Man meldet der Str.
Post : Der Artikel der Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung über die französischen Kriegs¬
gelüste hat hier nicht so heilsam gewirkt, wie
man in Deutschland vielleicht erwartet. Die
gesamte Presse erklärt , den Temps nachahmend,
daß der Artikel für Frankreich ganz bedeutungs¬
los sei, da er lediglich den Zweck verfolge, das
deutsche Parlament zur Vermehrung des Heeres
gefügiger zu machen . Selbstredend sparen die
Blätter nicht mit Ausfällen gegen die deutsche
Regierung und die deutsche Presse, die nach
ihrer Ansicht künstlich nach Anlässen suchen, um
deu deutschen Chauviniswus aufzureizen. We
Blätter geben sich den Anschein, als ob lediglich
der Artikel des Temps den deutschen Unwillen
erregt habe ; wie der Temps gehen sie auf die
Hauptsache nicht ein.

* Marseille, 6. Aug. Die Agence Havas
meldet : In den letzten 24 Stunden sind 35
Choleratodesfälle amtlich gemeldet worden.

* Otrowa, 3 . August. Zu Cypreß Hills
wurden acht Weiße von Indianern ermordet.
Achtzig Gensdarmen wurden au deu Thatort
abgeschickt. Es herrscht große Aufregung.* ( Schon viermal verheiratet und
doch noch nicht Witwe . ) Wir lesen in
amerikanischen Blättern : Frau Nellie Dame
Aourex Baker Phillips ist kürzlich in Freeport,
Jll . , mit Charles Aourex getraut worden, mit
welchem sie schon einmal verheiratet gewesen,
von dem sie aber geschieden worden war. Sie
heiratete denselben im Juni 1882 , lebte aber
nur einen Tag mit ihm zusammen, da sie schon
am nächsten Tage von ihren Eltern fortge¬
nommen wurde. Aourex verließ die Gegend,

und da er nichts von sich hören ließ , heiratete
Nellie im Februar 1883 einen gewissen John
C. Baker, welcher sie jedoch nach kurzer Zeit
verließ, da er schon anderswo eine Fra« hatte.
Später heiratete Nellie einen Eiseubahnbremser,
Namens Henry Phillips, der im Streit von
ihr wegging und auf Scheidung klagte. Ehe
er jedoch das Scheidungs - Dekret erlangte , hei¬
ratete er wieder und Nellie ließ ihn daher auf
die Anklage der Bigamie verhaften . Später
wurde das Scheidungs - Dekret bewilligt, und
da Aourex seitdem zurückgekehrt ist, so ließ sich
Nellie abermals mit ihm trauen. Nellie ist erst
19 Jahre alt und war schon viermal verheiratet.
Alle ihre Männer find noch am Leben. (Schöne
Zustände .)

Ha«del «r»d Verkehr.
* Ueber die letzte Kirscheusaisou wurden auf

dem Bahnhof Gr » nbach mehr als 195 000 Kgr.
Kirschen , und davon die meisten nach Bayern,
expediert . Dieselbm waren in ca . 10,000 Körben
verpackt. Der Durchschnittspreis der Kirschen
betrug Heuer ca. 26 Pfg. per Kgr.* Ravensburg, 1. August. Die Roggen-
und Diukelerute ist im Bezirk beinahe beendigt
und bei der herrlichen Witterung gut unter
Dach gebracht worden. Mit der Gerstenernte
wird begonnen; auch der Haber beginnt all¬
mählich zu bleichen. Die Trauben stehen schön
und sind weiter voran als im Jahre 1865.
Alteusteig. Schrarmen -Zettel vom 5. Aug.
Neuer Dinkel . . 7 40 6 95 6 50
Haber . . . . . 8 50 8 — 7 50
Weizen. . . . . - 8 50 -
Roggen . 10 — — —
Welschkorn . . . - 8 — -

Bikt«alie«preise
auf dem Wochenmarkt in Altensteig am 5. Aug.
Vs Kilo Butter . . . . . . . 75 Pfg.
2 Eier . . 11 Pfg.

Vermischtes.
* (Dem Feuilleton ) einer auswärtigen Zeit¬

ung entnehmen wir einen seltsamen Wahrspruch
der Geschworenen . Die Stelle lautet wörtlich:
» Die Geschworenen bedurften zur Beantwortung
der vorgelegten Fragen nur kurzer Zeit. Dann
erschienen sie wieder im Saale und unter laut¬
loser Stille verkündete der Obmann Stepperat"
( Fortsetzung in der Beilage.) ".* (Heiteres vom Tage.) In ein Verkaufs¬
gewölbe von Hochzeitsschleiern , Brautkränzen rc.
treten zwei Verlobte am Tage vor ihrer Ver¬
heiratung . Sie wählen einiges aus, bezahlen
und schicken sich an, den Laden zu verlassen.
Die Verkäuferin geleitet sie höflich bis an die
Thür und empfiehlt sich : »Bitte, uns auch das
nächste Mal zu beehren !"

* (Nach der Philosophiestuade .) Professor
(das Buch zuklappend ) : » So jetzt stad wir mit
dem Verstände fertig , das nächste Mal kommen
wir zur Vernunft . "

Für die Redaktion verantwortlich : W. Rieker, Mtensteig.
sagte die Dame . »Sie können sich kaum in meine Lage denken ; ich war
am gestrigen Tage ganz entsetzt bei der Vorstellung, eine solche Berühmt¬
heit unter meiner Obhut zu hoben , welche nun plötzlich erkrankt. MeinMann wollte augenblicklich nach London telegraphieren, um einen Arzt
kommen zu lassen , aber Grace widersetzte sich dem, und sie hatte recht,denn ihr ist heute viel besser."

Mrs. Block wurde benachrichtigt und teilte Grace den Wunsch des
alten Freundes mit. Diese drang daraus , daß die alte Dame unver¬
züglich mit Mark fahren solle. Das geschah denn auch.Mrs. Block fühlte sich übrigens nicht recht gemütlich in der Nähedes jungen Mannes. Sie wußte von seiner Liebe zu Gertrude und hattedas Gefühl , als ob von dieser Seite Unheil drohe.Bis jetzt hatte die sonst so kluge Frau gar keine Furcht vor Ent¬
deckung gehabt ; sie wußte, daß Gertrude ihre Heirat niemals verraten
würde, und war froh über deren Entschluß, zum Theater zu gehen, der
die junge Frau wohl von allen Heiratsgedanken fern halten mochte.Nun aber sah sie, welches hohe Interesse die jungen Leute gegenseitig aneinander nahmen, hatte auch bemerkt , daß Lord Sandilands denselben
günstig gesinnt war, und saß also nicht mit den rosigsten Gedanken ne¬ben Mark, der finster vor sich hinbrütete.

Als sie in der Wohnung Lord Sandilands angekommen waren,hörten sie, daß der alte Herr einen erneuerten Anfall seines Uebels ge¬habt und der Arzt ihm die größte Ruhe empfohlen habe ; daß aber derKranke nichtsdestoweniger mit der größten Ungeduld auf Mrs. Block
warte und dieselbe gleich zu ihm geführt werden solle.

Nachdem der Lord einige Worte der Bewillkommnung gesagt, er
suchte er die Dame , sich an sein Bett zu setz -n.

»Ich haoe Ihnen schon angedeutet," begann er, »daß ich gesonnen

bin, einen wichtigen Entschluß zu fassen. Mein lieber junger Schützling,Mark Challoner , ist sterblich verliebt in Gertrude. und ich glaube und
hoffe, daß diese ihn auch wieder liebt. Nun aber hat Mark gestern
seinen Antrag gemacht und ist zurückgewieseu worden."

Mrs. Block vermochte kein Wort hervorzubrtngen und nickte stumm.
» Verstehen Sie Gertrudens Handlungsweise ?" fuhr der alte Herr

fort, und als die Dame den Kopf schüttelte , sagte er eifrig.
»Aber ich verstehe dieselbe, denn das Blut verleugnet sich nicht,

Gertrude besitzt Stolz und will nicht als ein namenloses, freundloses
Geschöpf in eine solche Familie treten . Dies muß also geändert wer¬
den , und es soll meine Sorge sein und ist auch meine Pflicht , dies zuändern ; die junge Dame muß deu Mann ihrer Liebe heiraten können
und die Sache muß recht bald geordnet werden, da ich fühle, wie rasch
ein neuer Anfall meiner Krankheit mein Leben enden kann. Nein, er¬
schrecken Sie nicht, liebe Mrs . Block, — ich habe nicht die geringste
Lust , za sterben ; aber es ist alles möglich , und ein guter Hausvater
muß sein Haus bestellen."

»Wenn Sie mit der Pflege, welche Sie hier im Hause genießen,
nicht zufrieden sind, Mylord," sagte die alte Dame, »so erlauben Sie
mir vielleicht, bei Ihnen zu bleiben ."

»Nein, Mrs . Block, obgleich ich Ihnen von Herren dankbar für
Ihre Offerte bin ; ich habe meiner Haushälterin telegraphieren lassen,
und diese kann jede Stunde eintreffen. Sie aber müssen Gertrude hüten
und pflegen , wie Sie es bis jetzt gethan haben."

Mrs . Block errötete : wie wenig hatte ste diese Lobsprüche verdient!
»Mein Gott ! " seufzte sie vor sich hin, als ste das Zimmer verlasse«
hatte , » was wird der Lord sagen , wenn er Gertrudens Ehe mit Gtl-
bert Hasbürn erfährt.

"
(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.

Altensteig Stadt.
Stamm - L Brenn¬

holz-Verkauf.
Am

Mitt¬
woch

den 12.
d. Mis.

nach¬
mittags 5 Uhr, auf hiesigem Rat¬
haus aus Stadtwald Brandhalde
Abt . 1 und 2, Häfnerwald Abt. 2,
Geißelthan Abt . 1 und 2, Langen¬
berg Abt . 1:

21 St . Langholz mit 4.82 Fm.
29 „ Bau- und Gerüststangen,
22 . Hopfenstangen,
22 Rw. tarn. Anbruchholz,

5 Lose Schlagraum.
Den 6. August 1885.

Gemeinderat:
VorstandWelker.

Die in Egenhausen beschlossene
Anschaffung von Rafiabast und
Kocusschnüren find geliefert und kön¬
nen von den Vereinsmitgliedern bei
Gärtner Raaf in Nagold und von
dem Unterzeichneten bezogen werden.
Rafiabast kostet . . . 75 Pfg.
Kocusschnäre kosten . . 45 Pfg.

per Vs Kilo (ca. 65 Meter .)
Die Kocusschnürekönnen zum An¬

binden junger , sowie mit Früchte
überladener Bäume verwendet wer¬
den und find sehr dauerhaft.

Occulier-Reiser von den bewähr¬
testen Sorten können bei Unterzeich¬
netem, Gärtner Roaf in Nagold,
Handle in Ebhausen . Helber in
Haiterbach, Harr in Rohrdorf, Walz
in Walddorf unentgeltlich bezogen
werden.

Walddorf, den 5. August 1885.
VorstandBihler.

Altensteig.
Nu Glaskasten,

ei« Kleiderkasten uud eine
Kinderdettlade

hat billig zu verkaufen.
Wer, sagt

die Expedition.

Nach w - ^ ortv von
Hamburg Mittwochs u. Sonntags,

von Havre Dienstags

mit Post - Dampfschiffen der
ttsmburg - Amsrikrsnisobsn

ksolcstfsbi't-^vtisn -LessIIsvkigf!
Auskunft und Nederfahrts -Verträge bei

Wilh. Rieker , Buchdruckerei-
besttzer in Altensteig , 1017

I . Kaltenbach in Egenhausen.

Kei Kiste « d «s Beste!

von F. Graf in Aichach.
Packet zu 20 Pfg. stets frisch

bei K. Flaig , Conditor.

Nutz Kourniere.
Möbel L Schelack, Consoleu,
Gesimse , Sccretiir-Eiulagen.

Stuttgart . I . Eppiuger.

Sonntag den 9 . August 1885
im OaflHof zur Lranöe in Attensteig

zum Wellen eines gemeinnützige « und wohkthätigen
Ameckes

veranstaltet von den Herren
V/ . föi-sller L il . ölsttmaokei-

aus LtuttKart.

Anfang um 5 Ahr.
Lulros oaok Lelrodou, joäoeli nivkt unter 50 LkK.

voll

UrZabo voll 20 Litor aufwärts.

Karaniie iüi' keinkeil.

Llk . 35 . 40 . 45. 50 . 60 . 65 . 75 . 100 . Ullck 150.

LIK. 40 . 45 . 50 . 60 . 70. 80 . llllä 85.
xor 100 Liter kraueo Labllbof oäor liior ill Lollor.

Lei Krosseren kosten null LurrntrlnnK entsprevlrenäe
kreiserinüssiKNNK.

Altensteig.
Cannstatker Bolkssestlose L 2 Mk.

_ (Haupt - Gewinne: Pferde , Rindvieh, Wagen u. s. w.)

Cßlmger Kirchenbaulose Z. 2 Mk.
(Haupt - Gewinne in barem Geld: 20,000 Mark,

10,000 Mark u. s. w .)
Wpfiehlt und versendet nach auswärts gegen vorherige Ein¬
sendung des Betrags oder Nachnahme

Kieker , Buchdruckerei.

liooo

_ ^

Vis mit <Ien usasstsii Sotirtttöll L Vsr ^tsrllllAsu uusZsstuttstk

E MLk/relrn irr HtteuLteiF
srupüsblt sivd X . LssmtuuZsn , versdrl . Nuuästs - unä Os -vsrbsstuuä

uuä tit . rrivutsu ^ur ^ .utsrtiAuiiA aller Vruvlrarlieitsu

a/r / FaöeNea, FaLtuie», Zeclüm«Fen , HirittuoFeo, Keir-
Nrte «, Krie/LH/en, Lfeoioraiüillmr , MonoxkLmwen, Kriteo-
Larte « , FoclireikrLarle «, ^ ercliL'/üLarteii, Krloduaxrarlre «,

^ im-erdrie/eTi , Hradrecken , Lia .-ulea , MerLeo ete.

L siobsrt bei düdsolisr ^ usiAlirunA xrompts
' L dilliAsts LsäisuunA ?u.

luUAsr tu Ouir^lsi - , Lonosxt - L rost -I ' axtsrsir
Lriöt-Oollvsrts sto.

Altensteig.

Von einer größeren Leistfabrik erhielt ich eine große Partie
Leiste in allen Sorten^ «

und halte solche zu billigen Preisen bestens empfohlen.
§ 66^61'

, Schuhmacher.

vllooolaäeik
unä Oaeav s

llerW. krW . il.
Wk . OkLlkrr . M-Oügklii .-ftbr . i
Kode. 8toII«kroIi

< M! » .
2V liof-vipioms,

2 ! goläons , silbsrnv unll
bl-onrons stckvclaillgn.

ksello 2u8ammsn8teIIungäse
kobpi-ociuets. Vollsnlistv

mvelianiavks Linriobtungon.
Kseantii-1 rsinv üuslität bsi

Mä88igvN pesissn.
Näruleu-Lebtlitsr ksimisjoliusu Nie

Oouättorswu , Oolvmal- , Oeliestsss-
iiiiil Oroxueu-OesebiNt« sovis ^ xo-
tiiskeu , veledo
8toll«6rok'8vlik ssadristatg

INdrsu.

A l t e n st e i g.
Guten

verkauft das Liter zu 30 Pfg.
I . G . Roller.

A l t e n st e i g.

Heute Samstag abend 8 Uhr
Versammlung in der „ Krone.*
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Der Schriftführer.
Egenhausen.

Prinzessin -Zwieback-
Mehl

empfiehlt
I . Kaltenbach.

RkstiMiousfchmrjk
von Otto Sautermeister

zurOberen Apotheke Rottweila.N.
ist das vortrefflichste Mittel zum
Wiederauffrischen

abgetragener dunkler Kleider
und Möbelstoffe.

Dieselbe ist in Flaschen zu
25 und 50 Pfg . zu beziehen von
der Niederlage für: Altensteig!

Buchdrucker Rieker.

Cresbach.
Geld auszuleihen.
Die Stiftungspflege Cresbach hat

gegen gesetzliche Sicherheit
400 Mark

zu 5°/g auszuleihen.
SttftunaspflegerKübler.

Traverpost - Papiere L Couverts
bei W. Rieker. ^

Frankfurter Goldkurs
vom 5. August 1885.

20-Frankenstücke Pi. 16 . 17- 20
Englische Sovereigns 20. 28—32
Russische Imperiales 16. 65- 69
Dukaten . . . . 9 57—62
Dollars in Gold . 4 16—19


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

